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1 Leitbild 

 

1.1 Leitbild Diakonieverband 

 

 

Leitbild 

 

In unserer Arbeit lassen wir uns vom Christlichen Menschenbild leiten. 

Vielfalt, die sich in anderen Religionen, Kulturen, Lebensformen und Einstellungen 

ausdrücken kann, ist uns willkommen und die Basis unserer inklusiven Bildungs- und 

Erziehungsarbeit. Wir eröffnen Kindern den Weg, die Welt zu entdecken. Dabei 

begleiten wir sie, ihren eigenen Weg des Glaubens zu finden. 

 

Die Bildungsarbeit in Kindertagesstätten ist eine Grundaufgabe der Evangelischen 

Kirche. Sie vollzieht sich auf der Basis christlicher Werte und Traditionen.  

 

Wir unterstützen Familien bei der Bildung und Betreuung ihrer Kinder und tragen zur 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei. 

Zum Wohle des Kindes gestalten wir eine vertrauensvolle und konstruktive 

Erziehungspartnerschaft.  

 

Wir nehmen jedes Kind so an wie es ist, als einzigartige Persönlichkeit. Seine 

individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten bringt es in die Gemeinschaft ein und 

gestaltet sie mit.  

Kinder sammeln Erfahrungen und lernen, dass ihr Handeln wirkt. Sie erfahren 

Möglichkeiten und Grenzen im gegenseitigen Miteinander. Die situationsorientierte, 

individuell auf jedes Kind abgestimmte Bildungsarbeit ermöglicht Chancengleichheit 

für jedes Kind. 

 

Dem Schutz jedes Kindes vor Gewalt und Willkür in unseren Kindertagesstätten sind 

wir verpflichtet. 

 

Um den sich verändernden Herausforderungen gerecht zu werden, bilden sich die 

Mitarbeitenden regelmäßig fort. 

In einer Kultur der Wertschätzung sind Transparenz, Verlässlichkeit und 

Kommunikation die Basis unserer Arbeit. 

 

Die Kindertagesstätten des Evang. Diakonieverbandes Ulm/Alb-Donau sind nach dem 

BETA Gütesiegel zertifiziert und arbeiten kontinuierlich an der Qualitätssicherung. 
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2. Unsere Kindertagesstätte stellt sich vor 

 

Die evangelische Kita „Unter den Apfelbäumen“ ist eine 4-gruppige Einrichtung mit 

derzeit 83 Plätzen. In dieser werden Kinder im Alter von 1 Jahr bis zum Schuleintritt 

betreut. 

 

Das Einzugsgebiet ist die Stadt Ulm, vorrangig nehmen wir Kinder aus dem Ortsteil 

Jungingen und danach aus dem „Ulmer Norden“ auf. 

 

 

Anschrift         

Evangelische Kindertagesstätte „Unter den Apfelbäumen“ 

   Fröbelstraße 2/1  

   89081 Ulm 

   Tel.: 0731 / 618740 

   E-Mail: kita.froebel2@dv-ulm-alb.de 

 

Träger/Fachaufsicht        

Evangelischer Diakonieverband Ulm / Alb – Donau 

   Grüner Hof 1 

 89073 Ulm 

 Abteilungsleitung Silke Rüdiger 

  

mailto:kita.froebel2@dv-ulm-alb.de


Pädagogische Konzeption, Evangelische Kindertagesstätte „Unter den Apfelbäumen“      6 

 

2.1  Unsere Räumlichkeiten 

 

Für Kinder frei zugänglich: 

• Sämtliche Gruppenräume 

• Funktionsräume 

• Bewegungsraum 

• Gang/ Garderobe 

• Essraum 

• Sanitäre Räumlichkeiten für Kinder und Erwachsene 

• Garten 

 

Für Personal: 

• Büro 

• Besprechungsraum 

• Personalküche 

Für Eltern: 

• Elternzimmer 
 

2.1.1 Gruppen  

Leitung: Frau Sapper-Baiker 

Regelgruppe (RG) (max. 28 Kinder zw. 3 – 6 Jahren) 

Gruppenleitung Frau Geisenhainer, stellvertretende Leitung 

Baustein 2 

Verlängerte Öffnungszeiten/Gruppe (VÖ) (max. 25 Kinder zw. 3 – 6 Jahren) 

Gruppenleitung Frau Budde/Frau Bumann 

Baustein 2 

Ganztagesgruppe Altersmischung (GT/AM) (max. 20 Kinder zw. 2 – 6 Jahren) 

Gruppenleitung Frau Häge-Mocci 

Baustein 4 

Ganztagesgruppe Krippe (GTKrippe) (max. 10 Kinder zw. 1 – 3 Jahre) 

Gruppenleitung Frau Köpf 

Baustein 4 
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2.1.2 Öffnungszeiten 

 

Betreuungsbaustein 2 RG 

Das bedeutet, dass die Kinder 33 Stunden in der Woche betreut werden. 

Vormittags  →   Mo – Fr.     7.15 – 13.00 Uhr 

Nachmittags   →    Di.             14.00 - 16.00 Uhr 

           Do.            14.00 - 16.15 Uhr 

 

Betreuungsbaustein 2 VÖ 

Das bedeutet, dass die Kinder 33 Stunden in der Woche betreut werden, allerdings 

tägl. über 6 Stunden 

Mo – Fr    → 7.15 – 13.45 Uhr 

Do           →  7.15 – 14.15 Uhr 

 

Betreuungsbaustein 4 GT/AM und GT Krippe 

Das bedeutet, dass die Kinder 43 Stunden in der Woche betreut werden. 

Mo – Fr   →   7.15 – 15.45 Uhr 

Do           →   7.15 – 16.15 Uhr 

 

 

2.1.3 Team 

 

Unser Team besteht aus 13 pädagogischen Fachkräften, einer hauswirtschaftlichen 

Hilfe und einer Reinigungskraft. Unterstützt werden wir durch verschiedene 

Praktikanten.  

Alle Fachkräfte arbeiten mit den Kindern in Projekten und Aktivitäten. Sie sind 

Bezugspersonen, d.h. sie gewöhnen Kinder ein und führen Gespräche (Aufnahme-, 

Eingewöhnungs- und Entwicklungsgespräche) mit den Eltern. 
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2.1.4 Kosten 

 

Die Stadt Ulm legt jährlich den Kita -Beitrag fest. Der Beitrag ist vom Einkommen, der 

Anzahl der Kinder in der Familie und vom Betreuungsbaustein abhängig. Es besteht 

die Möglichkeit einen Ermäßigungsantrag zu stellen. 

Als weitere Kosten fallen an: 

- Teegeld 2,50 €/Monat 

- Essensgeld für Ganztageskinder 

 

2.1.5 Schließtage 

 

Für das Kita-Jahr wird ein Schließplan von max. 26 Schließtagen mit Elternbeirat und 

Träger erstellt. Dieser wird an die Eltern verteilt und hängt in der Kita aus. 

 

 

3. Unser Leitbild 

 

1. Evangelische Kindergärten des Diakonieverbandes haben Wurzeln. 

Evangelische Einrichtungen für Kinder und Familien sind Kernbestand evangelischer 

Kirchengemeinden. 

Wir sind eine familienunterstützende Bildungseinrichtung auf der Basis christlicher 

Werte und Traditionen. 

Wir nehmen die Herausforderungen der heutigen Zeit auf und bieten Kindern Hilfe zur 

Identitätsentwicklung und zur Entwicklung von Beziehungsfähigkeit. 

Wir sind offen für andere Kulturen und Religionen. 

 

2. Evangelische Kindergärten des Diakonieverbandes verbinden. 

Die evangelischen Kindergärten sind Orte, die Unterschiedlichkeit und Individualität 

von Menschen für selbstverständlich erachten. 

Wir gehen mit Kindern den Weg, Gott und die Welt zu entdecken und ihren eigenen 

Weg des Lebens und des Glaubens zu finden. 

Feste im Kirchenjahr und Gottesdienste sind feste Bestandteile unserer christlichen 

Kultur und lassen Gemeinschaft lebendig werden. 
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Der evangelische Kindergarten ist ein Ort gemeinsamen Lebens und Lernens im 

Stadtteil. 

 

3. Evangelische Kindergärten des Diakonieverbandes sehen in Kindern 

Persönlichkeiten. 

Wir achten Kinder als eigenverantwortliche und gemeinschaftsfähige Persönlichkeiten. 

Wärme, Geborgenheit und Sicherheit für Kinder zeichnen uns aus. 

Unser Grundsatz: Jedem Kind gerecht werden! 

Die Erfahrung christlichen Glaubens und christlicher Werte im täglichen Miteinander 

unterstützt die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder. 

 

4. Evangelische Kindergärten des Diakonieverbandes sind Partner für Eltern. 

Eltern und Kinder können sich unserer fachlichen und persönlichen Kompetenz 

anvertrauen. 

Die Qualität der Kita-Arbeit für Kinder und Eltern resultiert aus einer guten 

Zusammenarbeit. 

Offenheit, Transparenz, Verlässlichkeit und Kommunikationsfähigkeit sind für uns 

selbstverständlich. 

Wir orientieren uns an den Bedürfnissen der Familien vor Ort.1 

  

                                            

1 QM-Handbuch des Evangelischen Diakonieverbandes 
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4. Ziele unserer pädagogischen Arbeit 

 

Mit der Sonne zum Ziel! 

Die Strahlen zeigen Ihnen die pädagogischen Schwerpunkte unserer pädagogischen 

Arbeit. 
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4.1. Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit 

 

Die verschiedenen Wege, die zu diesen Zielen führen, wollen wir Ihnen an dieser Stelle 

aufführen. 

 

4.1.1. Religiöse Erziehung  

 

Der christliche Glaube begleitet uns in unserer täglichen Arbeit. So möchten wir als 

evangelische Kita alle Kinder unabhängig ihrer Konfession und Herkunft willkommen 

heißen.  

Durch einen geregelten Tagesablauf und feste Rituale ermöglichen wir den Kindern 

Erfahrungen mit dem christlichen Glauben. 

Dies bedeutet:  

• Singen von religiösen Liedern 

• tägliches Beten 

• Erzählen und ganzheitliches Erleben von biblischen Geschichten, wie z.B. 

Rollenspiele, Legen nach Kett, biblische Figuren, … 

• Mitgestalten von Gottesdiensten 

• Einbinden des kirchlichen Jahreskreises (Ostern, Erntedank, Weihnachten,…) 

• Religiöse Bilderbücher und eine Kinderbibel sind frei zugänglich 

• Achtung der Natur als Gottes Schöpfung 

• Respektvoller Umgang mit allen Mitmenschen jeglicher Kultur und Religion 

• Vermittlung von Werten und Normen 

 

4.1.2 Freispielzeit 

 

Die Freispielzeit ist ein sehr wichtiger Bestandteil mit einem hohen Stellenwert in 

unserer pädagogischen Arbeit und nimmt deshalb einen großen Zeitraum im Kita-

Alltag ein. Wir arbeiten im Ü3-Bereich in drei Stammgruppen, die während der 

Freispielzeit offen geführt werden, d.h. die Kinder können nach Absprache alle Räume 

und den Garten frei nutzen.  

Freispielzeit bedeutet für die Kinder freie Wahl: 

• des Spielpartners 

• der Spieldauer 

• des Spielortes 
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• und des Spielmaterials 

• des Vesperbeginns 

Die Krippenkinder sind während der Freispielzeit in ihrem U3-Bereich. Dort stehen 

ihnen, auf ihre Bedürfnisse abgestimmt, ein Gruppenraum und ein Flur zur Verfügung. 

Ein eigener U3-Gartenbereich wird von den Krippenkindern genutzt. Nach dem 

gemeinsamen Frühstück entscheiden auch die Krippenkinder mit wem, womit und wie 

lange sie spielen wollen. 

 

In der Freispielphase werden wichtige Erfahrungen gemacht: 

• Kinder lernen voneinander und miteinander 

• Kinder erleben Konfliktsituationen, lernen diese auszuhalten und entwickeln 

Lösungsstrategien 

• Kreativität (im Denken, Handeln, Gestalten, …) kann erlebt und gelebt werden 

• Kinder erleben Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

• Kinder erweitern spielerisch und interessenbezogen sprachliche Fertigkeiten im 

Alltag  

 

Während der Freispielzeit halten sich diepäd.Fachkräfte zurück und bleiben im 

Hintergrund präsent und aufmerksam. Sie nehmen eine beobachtende Rolle ein. 

Trotzdem stehen sie als Spielpartner zur Verfügung und geben bei Bedarf 

Unterstützung. 

 

 

 

4.1.3 Übungen des alltäglichen Lebens 

 

Diese Dinge sind: 

• Pflege der eigenen Person – selbstständig sein beim An- und Ausziehen, 

Toilettengang, Hände waschen, beim Vespern (Getränke einschenken, 

schneiden, …) 

• Selbstständiges Denken und Planen entwickeln, um Ideen zu verwirklichen  

• Funktionen und Abläufe begreifen – Arbeitsorganisation erlernen. 

• Soziale Beziehungen, wie z.B. Rollenspiel, Umgangsformen 
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4.1.4 Musik-, Rhythmik- und Bewegungserziehung 

 

Diese 3 Elemente in Gemeinschaft zu erleben ist uns wichtig, da das Miteinander 

gestärkt wird. Gleichzeitig wird Sprachbildung z.B. durch rhythmisches Sprechen und 

Bewegen, gefördert. 

 

Dazu gehören: 

• Singen 

• Kennenlernen verschiedener Instrumente 

• Klanggeschichten und tänzerische Aktivitäten 

• Turnen (14 tägig in der Albhalle)  

• Bewegungsspiele 

• Bewegung im Freien 

 

4.1.5 Umwelt und Naturerfahrung 

 

Bei unseren täglichen Aufenthalten im Freien (Garten, Spaziergänge, …) und 

regelmäßigen Waldtagen bieten wir den Kindern die Möglichkeit, Natur aus erster 

Hand zu erfahren. Zur Umwelterziehung gehört für uns die Sensibilisierung der Kinder 

für: 

• die Erhaltung unserer Umwelt (Müll gehört in die Tonne! Pflanzen und Äste 

werden nicht unnötig abgerissen oder zertreten) 

• Mülltrennung 

• Müllverwertung (Basteln mit wertfreiem Material, z.B. Klorollen. 

Recyclingmaterialien stehen den Kindern stets zur freien Verfügung) 

• Achtsamer Umgang von Materialien und Ressourcen (z.B. Wasser, Papier, …) 
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5. Der Orientierungsplan unserer Arbeit 

 

Der Orientierungsplan für Bildung und Erziehung für die baden-württembergischen 

Kindergärten bildet die Grundlage für die thematische und situationsorientierte 

Planung unserer Arbeit. 

 

Die verschiedenen Entwicklungsbereiche der Kinder sind: 

• Körper 

• Sinne 

• Sprache 

• Denken 

• Gefühl und Mitgefühl 

• Sinne, Werte, Religion 

 

Die individuellen Bedürfnisse der Kinder:  

• Anerkennung und Wohlbefinden 

• Die Welt entdecken und begreifen 

• Sich ausdrücken und verständigen 

• Mit anderen Leben 

Diese werden angesprochen, gefördert und ausgebaut. 

 

Als Beispiel ein kurzer Auszug aus dem Orientierungsplan Baden-Württemberg: 

Alle Bildungs- und Entwicklungsfelder sind eng miteinander verknüpft. Wenn das Kind 

z.B. mit anderen einen Rhythmus klatscht geht es sowohl um Musik als auch um 

Motorik und Gemeinschaftserleben. Damit sind die Bildungs- und Entwicklungsfelder 

„Körper“, „Sinne“, „Sprache“, „Gefühl und Mitgefühl“, aber auch „Sinn, Werte und 

Religion“ sowie „Denken“ berührt.  

 

Hier nun einige konkrete Beispiele, wie wir mit den einzelnen Entwicklungsfeldern der 

Kinder umgehen: 

 

Körper: 

Wir legen Wert auf eine achtsame Körperpflege.  

Das Erleben von Ruhe und Entspannung ist uns ebenso wichtig wie das Erproben 

grundlegender Bewegungserfahrungen (springen, rennen, schaukeln, rollen…). 
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Als Bewegungsanreiz stehen den Kindern unterschiedliche Materialien, Räume und 

der Garten zur Verfügung. 

Die Kinder werden ermutigt sich auszuprobieren und ihren Körper zu erfahren. 

Grob- und Feinmotorik werden angeregt und ausgebildet. 

 

Sinne: 

Kinder nehmen ihre Umwelt über ihre Sinne wahr und erforschen und entdecken die 

Welt durch Sehen, Beobachten, Hören, Fühlen, Tasten, Riechen und Schmecken. In 

unterschiedlichen Situationen können Kinder ihre Sinne weiter entwickeln, schärfen 

und schulen. Durch aktive Nutzung entwickeln Kinder ihre Sinne. Sie erlangen dadurch  

Orientierung, Gestaltung und Ausdrucksfähigkeit sowie den achtsamen Umgang mit 

ihrer Umwelt. 

 

 

Sprache: 

Die Sprache ist der Schlüssel zur Welt. Die Förderung und der spielerische Umgang 

mit der Sprache ist ein ständiger Begleiter in unserem pädagogischen Alltag und in 

gezielten Angeboten. Dabei finden verschiedene Sprachen ihren Platz bei uns. 

Die Kinder werden zum Austausch im Dialog untereinander und mit Erwachsenen 

angeregt. 

 

Denken: 

„Das Denken umfasst alle Fähigkeiten, die helfen, zu erklären und vorherzusagen.“ 

Kinder sind von Natur aus neugierig und besitzen sehr früh erstaunliche Fähigkeiten 

im Wahrnehmen und Denken. „Was, wie, wodurch, warum, wozu?“ Wir unterstützen 

und fördern diese Denkprozesse, z.B. beim Erforschen des Alltags oder von 

Naturphänomenen.  

Wir regen ihr Interesse an, sich mit anderen auszutauschen und über Dinge 

nachzudenken, zu planen und zu organisieren.  

 

Gefühl und Mitgefühl: 

Im pädagogischen Alltag finden verschiedene Gefühlsregungen ihren Platz und ihre 

Beachtung. Der wertschätzende Umgang mit den eigenen Gefühlen und den Gefühlen 

anderer wird im alltäglichen Miteinander erlebt und erprobt. So kann 

Einfühlungsvermögen und Mitgefühl für Mensch, Tier und Natur entwickelt werden. 
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Sinne, Werte und Religion: 

Die Kinder sollen eine positive Grundeinstellung zum Leben entwickeln. Jedes Kind 

soll sich als Teil unserer Gemeinschaft fühlen, jeder soll mit seinen Stärken, 

Schwächen, Begabungen, Herkunft – so wie er ist – willkommen sein.  

Wir bieten eine vertrauensvolle Atmosphäre, in der verschiedene Lebenssituationen 

und Stimmungen gelebt und hinterfragt werden dürfen. 

 

 

 

6. Pädagogische Arbeitsweise 

 

6.1 Beobachtung und Dokumentation 

 

Unsere Arbeit basiert auf systematischer Bildungs- und Entwicklungsbeobachtung der 

Kinder. Diese freien oder gezielten Beobachtungen finden im Freispiel und bei Ange 

durch Bilder und Text boten statt. Die Beobachtungen werden in Beobachtungsbögen 

dokumentiert und im Portfolio durch Bilder und Text fest gehalten. 

Anhand der Beobachtungen werden die Interessen und der Entwicklungsstand 

festgestellt. Die Beobachtungen dienen uns zur Orientierung und Reflexion der 

pädagogischen Arbeit und sind die Grundlage für das jährlich stattfindende 

Entwicklungsgespräch.  

 

 

6.2 Portfolio 

 

Im Portfolio des Kindes wird die Entwicklung anhand von Fotos, Lerngeschichten und 

schriftlichen Dokumentationen festgehalten. Das Portfolio jedes Kinder spiegelt die 

individuellen Stärken und den Entwicklungsverlauf des Kindes wieder. Es wird 

gemeinsam mit dem Kind geführt und ist aufgrund des Datenschutzes nur für das 

jeweilige Kind und dessen Eltern frei zugänglich.  
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6.3. Inklusion 

 

Inklusion ist ein Menschenrecht. 

Es bedeutet für uns, das Streben nach größtmöglicher Teilhabe – von Anfang an.  

Wir achten darauf, dass niemand ausgeschlossen wird.  Dies bezieht sich einerseits 

auf den Umgang untereinander, andererseits auf den Tagesablauf, auf das 

Materialangebot und auf die Raumgestaltung. 

Unsere Fachkräfte sind im Hinblick, auf Vermeidung jeglicher Diskriminierung, 

bezüglich Hautfarbe, Geschlecht, kultureller/religiöser Zugehörigkeit, Sprache, Alter, 

sozialer Status, äußeres Erscheinungsbild etc. sensibilisiert. Daher legen wir viel Wert 

auf eine bewusst gestaltete Lernumgebung, z.B. verschiedene Farbauswahl zum 

Thema Hautfarbe, unterschiedliche Puppen, vielfältige Darstellungen in Bilderbüchern 

zu Familienkonstellationen oder Geschlechterrollen aber auch auf eine respektvolle 

und reflektierte Sprachform. 

 

6.3.1 inklusive Sprache 

 

Wir arbeiten mit inklusiver Sprache, die individuell den Bedürfnissen der Kinder 

angepasst wird: Altersentsprechend, und für Menschen die der deutschen Sprache 

nicht mächtig sind. 

 

Mehrsprachigkeit (verbal – mehrsprachige Begrüßung) 

Mimik und Gestik (nonverbal – lächeln, staunend, auffordernd winken, zwicken, …) 

• Die Einführung der „Stopphand“: Streckt ein Kind die Handfläche nach vorne, 

bedeutet das „Stopp!“, „Hör auf!“ oder „Ich mag das nicht!“ 

• Fingerspiele und Lieder werden mit Mimik und Gestik untermalt 

Piktogramme und Symbole (nonverbal – in kindgerechter Darstellung) 

• Die Wochenvorausschau im Gruppenraum für die Kinder ist mit Bildkarten 

dargestellt (Turnschuh für Sporttag, Torte für Geburtstag, …) 

• Kreisspiele sind bildhaft auf Karten dargestellt, sodass alle Kinder die 

Möglichkeit haben, auch ohne verbale Sprache, zu wählen. 

• Raumbelegungskärtchen. Jedes Kind besitzt ein solches Kärtchen, mit seinem 

Symbol und kann selbsttätig und selbstwirksam die Belegung seines 

gewünschten Spielorts kennzeichnen. Gleichzeitig bietet es den Überblick, wer 

wo spielt. 
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Akustische Signale: 

• Trommeln im Garten – alle Kinder räumen alles auf.  

• Triangel – Morgenkreis beginnt 

 

Diese Art der Sprache gibt ALLEN Orientierung und Sicherheit im Alltag.  

 

6.3.2.1 Partizipation Ü3 

 

Die Kinder bringen sich mit ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten bei der Planung und 

Gestaltung in den Kitaalltag ein. Bsp.: eigene Gestaltung der Freispielzeit, 

demokratisch über eine Themenauswahl abstimmen, Mitbestimmung in der 

Spielzeugauswahl etc. Dadurch erleben sie sich als Teil einer Gemeinschaft und 

fühlen sich ernst genommen. Sie können ihre Wünsche und Bedürfnisse äußern und 

erfahren, dass nicht über ihre Köpfe hinweg bestimmt wird. Ihnen wird stattdessen 

ermöglicht, mitzudenken und Entscheidungen zu verstehen, mitzutragen und 

mitzugestalten. Ihre Ideen werden von den Fachkräften aufgegriffen und möglichst im 

Alltag umgesetzt.  

6.3.2.2 Partizipation U3 

Uns ist es wichtig, die Perspektive des Kindes einzunehmen, in seinem Tempo 

mitzugehen und es zu begleiten, indem wir uns auf spontane Prozesse einlassen. 

Wir kündigen Handlungen an und geben den Kinder Zeit, darauf reagieren zu können. 

Entscheidungen des Kindes werden respektiert und Dialoge darüber geführt. 

Die Krippenkinder entscheiden mit 

- Essen und Trinken  → was/wieviel möchte ich 
- Wickeln                   → wer wickelt mich 
- Schlafen                  →  bedürfnisorientiert 
- Sitzkreis                  →  was wird gesungen 
- Freispiel                  → was und mit wem spiele ich 
- Angebote                → sind grundsätzlich freiwillig 

 

6.3.3. Willkommenskultur 

 

Das bedeutet für uns, jeden Menschen willkommen zu heißen.  

 

• Länderflaggen der vertretenen Nationen unserer Einrichtung im 

Eingangsbereich 

• Elterngespräche werden durch mehrsprachige Bildkarten unterstützt 

• Begrüßung und Singen in anderen Sprachen 
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6.3.4 Kinder mit Förderbedarf 

 

Kinder mit zusätzlichem Förderbedarf werden, wenn möglich, in unserer Kita 

aufgenommen. Dies wird jedoch vorab mit den Eltern und zuständigen Förderstellen 

abgesprochen. 

 

 

6.4. Projektarbeit 

 

Weitere wichtige Bestandteile unserer pädagogischen Arbeit sind Projekte jeglicher Art 

und Form. Anhand regelmäßiger Beobachtungen entsteht eine Themenauswahl, 

welche die Kinder interessiert und bewegt. Die Kinder werden mit ihren Ideen und 

ihrem Interesse bei der Entwicklung von Projekten mit einbezogen. Dadurch wird der 

Projektverlauf von den Kindern, im Rahmen ihrer Möglichkeiten, selbst gestaltet. Die 

Partizipation der Kinder ist uns wichtig. Natürlich beziehen wir das Kirchenjahr und den 

Jahreskreislaufes mit ein. Projekte/Aktivitäten finden im Ü3-Bereich prinzipiell 

gruppenübergreifend nach dem Morgenkreis statt. Sie werden zeitgleich in 

verschiedenen Kleingruppen durchgeführt. Dadurch entsteht eine ruhige Atmosphäre 

in der die Kinder konzentriert arbeiten können mit einer anschließenden langen und 

ungestörten Freispielphase. 

In der Krippe finden Aktivitäten in Kleingruppen von 2 – 4 Kindern während der 

Freispielzeit statt. 

Über laufende und anstehende Projekte informieren wir:  

• in unserem „Wochenplan“ an der Gruppenraumtür – Vorausschau 

• in Elternbriefen 

• im Eingangsbereich 

• an unseren Pinnwänden durch Kinderdokumentationen, Kinderbilder, … 

• durch die Dokumentation im Portfolioordner 
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6.5 Die Rolle des/der Erzieher/in 

 

 Wir sehen uns als Begleitung auf dem kindlichen Lebensweg. Unsere Aufgaben 

bestehen aus folgendem: 

• als zuverlässige Bezugsperson da zu sein (Geborgenheit, Trost, Schutz, 

Unterstützung, …) 

• die Kinder zu beobachten, um ihren Entwicklungsverlauf positiv zu beeinflussen 

• jedes Kind individuell mit seinen Interessen und Bedürfnissen wahrzunehmen 

• neue Impulse für Spiel und Entdeckungen zu setzen 

• Lerninhalte vermitteln 

• zuhören und Zeit haben 

• anregende Lernumgebung schaffen um sich auszuprobieren 

Dabei achten wir darauf, dass die Kinder genügend Freiraum für ihre eigene 

Erfahrungen und ihre Persönlichkeitsentwicklung erhalten. Zugleich geben wir ihnen 

genügend Schutz (Schutzkonzept) und Anleitung. Da wir eine Vorbildrolle innehaben, 

müssen wir uns immer wieder über unsere eigene Haltung Gedanken machen. Wir 

beeinflussen Kinder durch unser Wesen, Sprache und Tun. Dies bedeutet für uns, 

dass wir uns dieser Verantwortung immer bewusst sein und unser Handeln reflektieren 

müssen. 

7. Tagesablauf/ Rituale/ Feste und Feiern 

 

7.1 Tagesablauf 

Die Kinder werden morgens bis um 8.30 Uhr in unsere Einrichtung gebracht. 

Eine persönliche Begrüßung der einzelnen Kinder ist uns wichtig, damit jedes von 

ihnen wahrgenommen wird. 

Die Kinder suchen sich dann eine Beschäftigung im Gruppenraum. Dabei entscheidet 

das Kind frei, ob es sich mit einem seiner Freunde, einer Erzieherin oder alleine 

beschäftigt. 

Um 8.30 Uhr findet in jeder Gruppe ein Morgenkreis statt.  

Inhalt des Morgenkreises  

• Die gemeinsame Begrüßung der Kinder mit Feststellung wer fehlt 

• Gemeinsames Durchführen unterschiedlicher Aktivitäten (Singen, Fingerspiel, 

Erzählen einer Geschichte, Musizieren…) bei denen verschiedene 

Entwicklungsfelder geschult werden.  
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• Benennung des Tages mit seinen Besonderheiten 

 
Der gemeinsame Morgenkreis ist ein festes Ritual und dient der Sicherheit. Im 

Anschluss können die Kinder frei wählen, ob sie zum Frühstücken gehen oder sich 

wieder frei in allen Spielbereichen gruppenübergreifend bewegen oder mögliche 

Angebote besuchen, die in Kleingruppen durchgeführt werden. 

Dabei werden die Kinder von den Mitarbeitenden betreut, unterstützt und gefördert. 

Während der gesamten Freispielzeit, dürfen 5 Kinder pro Gruppe eigenständig ihrem 

Bewegungsdrang im Garten freien Lauf lassen.  

Gemeinsam mit den Erzieherinnen starten alle Kinder bei jedem Wetter um ca. 11 Uhr 

in die gemeinsame Gartenzeit.  

Weiterer Tagesablauf: 

RG:  

11.00 – 13.00 Uhr Garten oder Freispielphase 

12.15 – 13.00 Uhr flexible Abholzeit 

Dienstag und Donnerstagnachmittag ist die Kita von 14:00 Uhr - 16:00/ 16:15 Uhr 

geöffnet. Nachmittags beenden alle Kinder gemeinsam den Kindergarten mit einem 

Abschlusslied, bevor sie ihren Familien übergeben werden. 

VÖ: 

11.00 – 12.15 Uhr Garten oder Freispielzeit 

12.15 – 12.45 Uhr flexible Abholzeit 

12.45 – 13.15 zweites Vesper 

13.15 – 13.45 Ruhiges Spielen/flexible Abholzeit 

GT/AM 

11.00 – 12.00 Uhr Garten oder Freispielzeit 

12.00 – 12.45 Uhr Mittagessen 

12.45 – 13.45 Ruhezeit 

14.00 – 14.30 flexible Abholzeit 

14.30 – 15.45 Uhr Garten/Freispiel/Zwischenmahlzeit 
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15.15. – 15.45 Uhr flexible Abholzeit 

Donnerstag bis 16.15 Uhr 

 

 

GT Krippe 

8.30 – 9.00 Uhr Frühstück 

9.00 – 9.30 Uhr Sitzkreis 

9.30 – 11.00 Uhr Freispielzeit/Garten 

11.00 – 11.45 Uhr Mittagessen 

11.45 – 13.45 Uhr wickeln, bettfertig machen, Mittagsschlaf 

14.00 – 14.30 Uhr flexible Abholzeit 

14.30 – 15.45 Uhr Zwischenmahlzeit/ Garten/Freispiel 

15.15 – 15.45 flexible Abholzeit 

Do bis 16.15 Uhr 

 

 

7.2 Essen und Schlafen U3 

Die Kinder gehen gemeinsam nach dem Händewaschen in den Essraum zum 

Mittagessen. Dort wurde bereits von unserer hauswirtschaftl. Hilfe der Tisch 

eingedeckt. Nach dem gemeinsamen Tischgebet und Essenspruch bekommt jedes 

Kind eine kleine Portion von allen angebotenen Speisen auf den Teller. Das restliche 

Essen wird in kleine Glasschalen gefüllt und auf den Tisch gestellt. Jedes Kind kann 

sich selber nachschöpfen. Unsere Kinder werden zum selbständigen Essen mit 

Besteck motiviert, bei Bedarf erhalten sie natürlich Unterstützung. Nach dem Essen 

werden an alle Kinder kleine Waschlappen ausgeteilt, mit denen sie sich selber Mund 

und die Hände säubern können. Im Gruppenraum ziehen sich alle Kinder mit Hilfe der 

Fachkräfte um und geben ihre Kleidung in die dafür vorgesehenen Boxen. Bei Bedarf 

wird nochmals gewickelt. Im verdunkelten Schlafraum legen sich die Kinder in ihr Bett 

und werden liebevoll zugedeckt. Sie werden individuell in die Schlafphase begleitet. 

Unterstützt wird dies durch ein Kuscheltier, Kuscheltuch oder Schnuller. Eine Fachkraft 

bleibt im Schlafraum, nach ca. 1,5 Stunden wachen die Kinder alleine auf oder werden 

sanft geweckt. Nach dem Wickeln ziehen sich die Kinder wieder an. 
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7.3 Essen und Schlafen Ü3 

Die Kinder gehen gemeinsam nach dem Toilettenbesuch und Händewaschen in den 

Essraum. Dort wurde bereits von unserer hauswirtschaftl. Hilfe der Tisch eingedeckt. 

Nach dem gemeinsamen Tischgebet bekommt jedes Kind eine kleine Portion von allen 

angebotenen Speisen auf den Teller. Das restliche Essen wird in kleine Glasschalen 

auf den Tisch gestellt. Jedes Kind kann sich selber nachschöpfen, soviel es möchte. 

Unsere Kinder werden zum selbständigen Essen mit Besteck (Messer und Gabel) 

motoviert, bei Bedarf erhalten sie natürlich Unterstützung. An jedem Platz liegt ein 

feuchter Waschlappen bereit, die Kinder können sich bei Bedarf damit säubern. Nach 

dem Essen wird damit Gesicht und Hände gereinigt. Alle Kinder helfen beim Abräumen 

der Tische mit. Nach dem Essen gehen alle Kinder in den Schlaf/Ruheraum und legen 

sich auf ihr Schlafpolster. Je nach Bedarf ruhen sich die Kinder aus oder schlafen ein, 

dabei unterstützt sie ihr Kuscheltier oder ähnliches. In der Ruhe/Schlafzeit wird eine 

Geschichte vorgelesen und die Fachkraft bleibt die gesamte Zeit im Raum. Gegen 

Ende der Ruhe/Schlafphase wachen die Kinder selber auf bzw. werden sanft geweckt. 

 

 

7.4 Rituale 

Rituale sind immer wiederkehrende und geregelte Handlungsabläufe, die durch einen 

Anfang und ein Ende gekennzeichnet sind. 

Sie gehören zu den ersten Erfahrungen eines Kindes.  

Rituale: 

• bieten den Kindern Orientierung und Sicherheit 

• vermitteln Regeln und Grenzen 

• schaffen Halt, Vertrauen und Geborgenheit 

• reduzieren Ängste 

• fördern die Selbstständigkeit 

• erleichtern das Lernen 

Rituale in alltäglichen Handlungen oder zu besonderen Anlässen (Geburtstage, 

Feste…) geben Kindern Sicherheit und sind wichtige Hilfen, um sich im 

Kindergartenalltag zu orientieren. 



Pädagogische Konzeption, Evangelische Kindertagesstätte „Unter den Apfelbäumen“      24 

 

Auch unser Tagesablauf ist durch feste Rituale strukturiert. Übergänge im Alltag für 

Aktivitäten werden durch verschiedene akustische Signale deutlich gemacht. Bsp:  

Triangel spielen = Morgenkreis, trommeln =Aufräumen im Garten. 

Jeder Kindergartentag beginnt mit dem Ritual der persönlichen Begrüßung, dies 

vermittelt den Kindern das Gefühl des Willkommenseins.  

Der täglich stattfindende Morgenkreis ist ein fester Bestandteil unserer Arbeit, er bietet 

den Kindern Informationen über das Geschehen des Tages, Austauschmöglichkeiten 

und dient so der Orientierung.  

 

7.5 Feste und Feiern 

 

Geburtstagsfeiern: 

Natürlich wird auch im Kindergarten der Geburtstag der Kinder gefeiert, möglichst am 

Geburtstag selbst oder nach Absprache.  

Das Geburtstagkind darf eine Krone aufsetzen und sich: 

• ein Lied und ein Fingerspiel wünschen 

• jedes Kind überlegt sich einen Wunsch für das Geburtstagskind 

Und dann wird in einem Stuhlkreis gemeinsam mit der gesamten Gruppe gefeiert. Zum 

Abschluss der Feier darf sich das Geburtstagkind ein Geschenk aus einer Schatzkiste 

aussuchen. 

Verschiedene Festlichkeiten: 

Im Jahreslauf werden in der Kita verschiedene Feste gefeiert, die jedoch durch die 

verschiedenen Themen und Anlässe variabel gestaltet sind. 

 

Feste die uns durchs Jahr begleiten: 

• Laternenfest mit den Familien 

• Nikolaus- und Weihnachtsfeier (gruppenintern) 

• Faschingsfeier (Kita-intern) 

• Osterfeier (gruppenintern) 

• Sommerfest mit den Familien 

• Übernachtung mit Abschlussfest der zukünftigen Schulkinder 

• Mama- und Papatag 
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Wir legen Wert darauf, dass sich die Kinder sowie die Eltern an den Vorbereitungen 

beteiligen. 

 

 

 8 Zusammenarbeit mit den Eltern 

 

8.1 Zusammenarbeit mit Familien 

Familie und Kindergarten sind gemeinsam für das Wohl ihrer Kinder verantwortlich. 

Wichtig ist für uns eine vertrauensvolle Partnerschaft mit den Eltern in einer offenen 

Atmosphäre. Dies ist die unverzichtbare Basis unserer pädagogischen Arbeit. 

Die Eltern sind somit unsere wichtigsten Kooperationspartner. Eine gute 

Zusammenarbeit in guter Atmosphäre mit den Eltern ist uns sehr wichtig, dazu gehören 

Akzeptanz und Toleranz. Familie und Kindergarten öffnen sich füreinander und 

machen ihre Erziehungsvorstellungen transparent. 

Daher stehen wir jederzeit als Ansprechpartner zur Verfügung. 

Erziehungspartnerschaft zwischen beiden Seiten bedeutet für uns: 

 

• das Aufnahmegespräch 

• die Eingewöhnungsphase mit Hospitation 

• Eltern- und Entwicklungsgespräche 

• Tür- und Angelgespräche  

• Mitgestaltung an Festen und besonderen Tagen 

• Eltern haben die Möglichkeit in den Kindergarten zu kommen und den Kindern aus 

ihrem Tätigkeitsfeld oder mit ihrer besonderen Qualifikation, Aktivitäten anzubieten. 

• Begleitung verschiedener Ausflüge 

• Elternbeirat 

• regelmäßige Elternbriefe und Aushänge 

• Elternabend (2x jährlich) 

• Mitarbeit bei Altpapiersammlung 
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8.2 Erstkontakt/Aufnahme 

Die Eltern werden über das Aufnahmeverfahren informiert. Sie können sich einen 

ersten Eindruck über die Einrichtung machen und kommen mit dem Personal in 

Kontakt. 

In diesem Gespräch werden die Kontakt- und Basisdaten des Kindes und deren 

Familie erfasst. Die Familie bekommt erste Informationen über die  

Einrichtung. 

Die Aufnahme eines Kindes wird vertraglich geregelt.  

 

8.3 Aufnahmegespräch 

In einem persönlichen Gespräch zwischen Bezugserzieher/in und 

Erziehungsberechtigten werden Informationen über den Ablauf der 

Eingewöhnungszeit und dem Alltag in der Kindertagesstätte besprochen. Eltern 

erfahren, was das Kind an seinem ersten Kindergartentag benötigt. 

 

 

8.4 Eingewöhnung Ü3 

Die Eingewöhnungszeit erstreckt sich in der Regel über einen Zeitraum von einer 

Woche bis zu zehn Tagen. 

Neuen Kindern und ihren Familien steht ein/-e Bezugserzieher/-in zur Seite. Sie 

begleitet das Kind während der Eingewöhnungszeit und ist Ansprechpartner/in für die 

Eltern. Ziel ist es, das Kind in den Tagesablauf zu integrieren, die Einrichtung 

kennenzulernen, beim Spielen zu begleiten und bei der Kontaktaufnahme zu anderen 

Kindern und Mitarbeitenden zu unterstützen. 

An den ersten Tagen kommt das Kind gemeinsam mit einer vertrauten Bezugsperson 

in den Kindergarten. Die Bezugsperson verhält sich eher passiv. Die Mitarbeitende 

baut aktiv eine Beziehung zum Kind auf. Dies geschieht ohne das Kind zu drängen 

oder zu überfordern. Der Zeitpunkt für den ersten Trennungsversuches wird mit der 

Begleitperson abgesprochen. Die Begleitperson bleibt abrufbar im Haus. 

Wenn diese Phase vom Kind erfolgreich geschafft ist, werden die Trennungsintervalle 

verlängert, bis eine komplette Loslösung von der Bezugsperson möglich ist. Die Eltern 

verlassen dann nach Rücksprache mit dem Kind und der päd. Fachkraft die 

Einrichtung für kurze Zeit. 

Sollten die ersten Trennungsversuche misslingen, werden die nächsten erst nach 

einer Trennungspause gestartet. 
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Nach acht Wochen erhalten die Eltern durch ein Gespräch Einblick in die 

abgeschlossene Eingewöhnung. 

 

 

8.5 Eingewöhnung U3 

Die Eingewöhnungszeit erstreckt sich in der Regel über einen Zeitraum von drei bis 

vier Wochen. 

In der ersten Woche besuchen die Eltern mit ihrem Kind die Einrichtung täglich für ca. 

2 Stunden. Die Bezugserzieherin stellt sich und die Einrichtung vor. 

Hauptbezugsperson bleiben in dieser Zeit die Eltern. Nach Absprache halten sich die 

Eltern nach einer gewissen Zeit im Hintergrund, die Fachkraft begleitet das Kind beim 

Erkunden der Räumlichkeiten, des Spielmaterials und beim Knüpfen von 

Sozialkontakten zu den anderen Kindern. Im nächsten Schritt verabschieden sich die 

Eltern vom Kind und verlassen den Spielbereich für einen kurzen Zeitraum. Verläuft 

dieser Versuch positiv, werden die Abwesenheitszeiten der Eltern und die 

Betreuungszeit ausgeweitet. In dieser Zeit findet eine intensive Begleitung des Kindes 

durch die Bezugserzieherin statt. Nach der Teilnahme am Mittagessen wird nach 

einigen Tagen noch die Schlafphase eingeführt.  

Nach acht Wochen erhalten die Eltern durch ein Gespräch Einblick in die 

abgeschlossene Eingewöhnung. 

 

8.6 Entwicklungsgespräche 

 

Im Ü3-Bereich werden die Eltern einmal jährlich von der Bezugserzieherin ihres Kindes 

zu einem Entwicklungsgespräch eingeladen. Im U3-Bereich finden diese Gespräche 

halbjährlich statt. 

Ziel dieser Gespräche soll es sein, sich gemeinsam auf die Stärken, Fähigkeiten und 

Interessen des Kindes zu konzentrieren, sowie einen positiven Ausblick auf die 

künftige Entwicklung zu formulieren. 

 

Grundlagen für dieses Gespräch sind: 

• der momentane Entwicklungsstand des Kindes 

• Beobachtungen und Dokumentationen aus dem Gruppenalltag 

• Beobachtungen und aktuelle Themen aus dem familiären Umfeld 

• gemeinsame Zielvereinbarung  
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Sowohl Eltern, als auch Erzieher können jederzeit den Wunsch nach einem weiteren 

Elterngespräch äußern. 

 

8.7 Elternbeirat 

Der Elternbeirat wird zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres gewählt. 

Die Elternbeiratswahl wird vom Träger, vertreten durch unser/ePfarrer/in, 

durchgeführt. 

Der Elternbeirat besteht aus zwei Mitgliedern pro Gruppe. Aus ihren Reihen wird ein 

Vorsitzender gewählt. Die Amtsdauer beträgt ein Jahr. 

Mindestens zwei Treffen finden mit der Kindergartenleitung und/oder dem 

Kindergartenteam statt. 

Der Elternbeirat ist das Bindeglied zwischen den pädagogischen Fachkräften, den 

Eltern und dem Träger. Er unterstützt somit die Arbeit in der Einrichtung zum Wohl der 

Kinder. 

 

8.8 Beschwerdemanagement 

 …     Eltern 

Kritik und Anregungen von Eltern sind uns wichtig. Sie werden vom gesamten Team 

entgegengenommen, schriftlich dokumentiert und zeitnah im Team bearbeitet. 

Ergebnisse und evtl. notwendige Maßnahmen  werden vom Verantwortlichen  der Kita 

an die Eltern  und ggf. an den Träger zurückgemeldet. 

 

 

… für Kinder  

Jedes Kind hat das Recht, eine Beschwerde zu äußern, und Anspruch darauf, dass diese 

angehört und angemessen behandelt wird (vgl. §45 Abs. 2 S. 2 Nr. SGB VIII; vgl. 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendämter) 

Kinderbeschwerden äußern sich auf sehr unterschiedliche Art und Weise. Manchmal 

werden sie offensichtlich geäußert und manchmal bedarf es der genauen 

Beobachtung der päd. Fachkräfte von Situationen, um Unzufriedenheit bei Kindern zu 

erkennen und zu benennen.  
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Beschwerden können sehr vielfältig sein, sie können mit dem Verhalten anderer 

Spielpartner zusammen hängen , mit Spielmaterial, welches geteilt werden muss, mit 

Regeln, die in der Kita gelten oder auch mit festgelegten Zeiten im Tagesablauf (z.B. 

Mittagessen „Ich will lieber noch im Garten bleiben“) etc. 

Die Kinder unserer Einrichtung wissen, dass sie jederzeit die Möglichkeit haben, z.B. 

während des Morgenkreises, bei Kinderkonferenzen, im Zweier-Gespräch mit einer 

päd. Fachkraft, beim Essen, im Freispiel, etc. sich zu äußern. 

Je nach Situation 

- kann die Beschwerde sofort mit allen Beteiligten besprochen und nach einer 

Lösung gesucht werden 

- ist es eine Beschwerde, die die ganze Gruppe betrifft, dann wird diese in der 

Gesamtgruppe besprochen 

- muss das Anliegen oder die Beobachtung in einer Teamsitzung besprochen 

und reflektiert werden, um im Anschluss daran mit dem Kind/ den Kindern 

eine Lösung zu finden. 

Um zu gewährleisten, dass die Anliegen der Kinder ernst genommen werden, 

dokumentieren wir relevante Beschwerden in unserem Gruppentagebuch und im 

Protokoll unserer Teamsitzung. 

 

 

9 Zusammenarbeit mit dem Träger 

 

Der Träger unserer Einrichtung ist der Evangelische Diakonieverband Ulm/ Alb -

Donau. Die Fachaufsicht wird durch die Abteilungsleitung wahrgenommen. Sie ist 

auch der Ansprechpartner für den Elternbeirat bzw. den Eltern bei Fragen oder 

Problemen.  

Der Träger verantwortet die pädagogische Arbeit, die Verwaltung und Organisation 

des Betriebs und ist zuständig für die Fort- und Weiterbildung der Mitarbeitenden.  
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10 Zusammenarbeit im Team 

 

Innerhalb des wöchentlichen Teams stimmen die Mitarbeitenden ihr pädagogisches 

Planen und Handeln ab. Es findet ein regelmäßiger Austausch über die individuellen 

Bildungs- und Entwicklungsprozesse der Kinder statt. Die besprochenen Inhalte 

werden in einem Protokoll schriftlich festgehalten. 

Die Leitung der Einrichtung setzt immer wieder Impulse bzw. nimmt Anregungen auf, 

unterstützt Innovationen, begleitet Prozesse und sorgt für eine gute Zusammenarbeit.  

 

 

11 Kooperation 

 

11.1 Kirchengemeinde 

 

• Regelmäßiger Austausch mit Pfarrer/in  

• Regelmäßiger Besuch des/r Pfarrer/in in den Gruppen mit biblischer 

Geschichte. 

• Gestaltung von Gottesdiensten 

• Mitwirken an Gemeindefesten 

• Vorstellung der Arbeit im Kirchengemeinderat  

 

11.2. Kita Friedrich Fröbel und Kita Kinderweltentdecker  

• Organisatorische Absprachen der Kitaleitungen  

• Aufnahmeverfahren 

 

11.3. Gutenberg Grundschule Jungingen 

Für die Maxikinder findet folgendes statt: 

• Regelmäßiger Besuch der Kooperationslehrerin in der Kita 

• Austausch über den Entwicklungsstand der Kinder 

• Besuch in der Grundschule 

• Besuch des Einschulungsgottesdienstes 
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11.4 Fördereinrichtungen 

• SPZ (Einrichtung, die ambulante Hilfe und Unterstützung bei 

Entwicklungsstörungen bietet) 

• Astrid-Lindgren-Schule (Sprachförderschule) 

• Logopäden 

• Gustav-Werner-Schule (Schule für geistig behinderte Kinder) 

• Ergotherapeuten 

• Eingliederungshilfen  

• Frühförderstellen 

 

 

11.5 Ausbildungsstätten 

 

• Jährliche Anerkennungspraktikanten  

• Schulpraktikanten  

 

 

12 Zertifizierung 

 

12.1 Qualitätsmanagement  

 

Alle Einrichtungen des Evangelischen Diakonieverbandes Ulm / Alb - Donaukreis 

arbeiten an einem Qualitätsentwicklungsprozess, um die Qualität in den Einrichtungen 

zu sichern und weiter zu entwickeln.  

Im Jahr 2010 bekamen die Kitas des Evangelischen Diakonieverbandes nach einer 

externen Überprüfung das evangelische Gütesiegel BETA verliehen.  

Im Jahr 2020 wurde nach einem externen Audit das Beta- Gütesiegel verliehen. 

Stetig arbeiten wir an unserem Qualitätsprozess. Dazu führen wir interne und externe 

Audits durch. 
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12.2 Sprach-Kita 

 

„Die ganze Kunst der Sprache besteht darin, verstanden zu werden.“ sagte einst 

Konfuzius. 

Kinder haben von Geburt an viele Möglichkeiten sich auszudrücken und mitzuteilen, 

hörbar oder kreativ durch nonverbale Sprache wie Bewegung, Gestik, Mimik, 

Gestalten, etc.  

Die Sprache ist für Kinder das „Handwerkszeug“, um Beziehung zu gestalten und zu 

pflegen, sich einzubringen und teilzuhaben. Mit Sprache erforschen und verstehen sie 

ihre Umgebung.  

Sprachbildung findet bei uns in natürlichen Situationen alltagsintegriert statt.  

Im Vordergrund stehen die Freude am Sprechen und der Dialog miteinander.  

Wir orientieren uns an individuellen Interessen der Kinder und geben Impulse zur 

Weiterentwicklung.  

Unser Ziel ist es den Kindern sprachliches „Handwerkszeug“ mit auf dem Weg zu 

geben, damit sie unterschiedlichste Lebenssituationen meistern können, z.B. anderen 

eigene Erlebnisse oder Abenteuer schildern, sich als Spielpartner anbieten oder einen 

Spielverlauf mitteilen. Wir Erzieher sind ständiges Sprachvorbild und reflektieren 

regelmäßig unser eigenes Sprachhandeln.  

 

Sprache durchläuft wie ein roter Faden alle Entwicklungs- und Bildungsbereiche, denn: 

Sprache ist der Schlüssel der Welt“. Unsere Kita nimmt seit 2018 am Bundesprojekt 

Sprach-Kita teil.  
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Nachwort 

Nun haben Sie einen Einblick in die Arbeit unserer Kindertagesstätte bekommen. 

 

Wir haben für Sie so viele Informationen wie möglich in übersichtlicher Art und Weise 

niedergeschrieben, um Ihnen einen allumfassenden Überblick über unsere 

Kindertagesstätte zu geben. 

 

Die pädagogische Konzeption zieht sich als roter Faden durch unseren Alltag. Die 

tägliche Umsetzung ist für jeden Mitarbeiter verpflichtend. Mit der 

Vertragsunterzeichnung bei der Anmeldung stimmen Sie dieser pädagogischen 

Konzeption zu. 

 
Die vorliegende Konzeption wurde von den Mitarbeitenden der Ev.  Kindertagesstätte 

„Unter den Apfelbäumen“ erarbeitet und von dem Träger, dem Evangelischen 

Diakonieverband Ulm/Alb-Donau freigegeben. 

Möchten Sie uns eine Rückmeldung zu unserer pädagogischen Konzeption geben, 

freuen wir uns auf ein Gespräch mit Ihnen. 

 

 

Angela Sapper-Baiker                  Ursula Geisenhainer 

Leitung                                       stellvertretende Leitung 

sowie das Team der Ev. Kindertagessstätte „Unter den Apfelbäumen“, 
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